
Im Februar hat sich Kim Bui das Kreuz-
band gerissen, eine Verletzung, die die
Turnerin nur kurz aus der Bahn warf.
Jetzt trainiert sie wieder – und schuftet
für ihren Traum von Olympia 2012.

Von Hannah Kluwe

STUTTGART. Sie ist Deutschlands Vorzeige-
turnerin und ein richtiges Stehaufmänn-
chen. Kim Bui (21, Ehningen) hat mal wie-
der mit einem Rückschlag zu kämpfen, doch
Frust, Resignation und Motivationspro-
bleme kennt die deutsche Mehrkampfmeis-
terin nicht. Sie nimmt es, wie es kommt, und
kämpft unbeirrt weiter. 2011 will sie wieder
voll angreifen.

Mit Rückschlägen kennt sich Kim Bui
aus. Sie weiß, wie man sie wegsteckt und
wieder aufsteht. Bundestrainerin Ulla Koch
hatte die Ehninger Turnerin bei der WM
2007 in Stuttgart und bei den Olympischen
Spielen 2008 in Peking zur Ersatzturnerin
degradiert – obwohl Bui Deutsche Meisterin
im Sprung und am Boden war. „Das war
schon hart“, erzählt sie. Doch Kim Bui
zeigte wahre Nehmerqualitäten und kam
2009 so stark wie nie zurück: Bei der deut-
schen Meisterschaft stand sie fünfmal auf
dem Treppchen, die WM beendete sie als
beste Deutsche, beim DTB-Pokal in der
Stuttgarter Porsche-Arena feierte sie am
Stufenbarren ihren ersten Weltcupsieg.

Auf ein ähnliches Comeback hofft Kim
Bui auch jetzt. Auch wenn der Rückschlag
diesmal ein ganz anderer ist. Am 16. Feb-
ruar dieses Jahres beim Abendtraining im
Stuttgarter Kunst-Turn-Forum (KTF) ist es
passiert: Bei einem Überschlag gestreckt
mit doppelter Schraube kam sie unglück-
lich auf. „Es hat im linken Knie geschnalzt
und höllisch wehgetan. Ich habe geschrien
und schon befürchtet, dass es was Schlim-
mes ist“, erinnert sich Bui. Als sie nach der
Untersuchung in der Klink vom Behand-
lungstisch geklettert ist und ihr Knie zur
Seite wegknickte, wurde aus der Befürch-
tung Gewissheit: „Da ist wirklich was ka-
putt.“ Die Diagnose: Kreuzbandriss. Die
Prognose: mindestens sechs Monate Pause.

Schock und Kummer waren erst mal
groß, in der Klinik sind viele Tränen geflos-
sen. Aber dann war Kim Bui stark: „Ich
habe die Verletzung akzeptiert und mir ge-
sagt: weiter geht’s“. Zuerst einmal ging es
für zwei Wochen zur Reha nach Berlin. Dort
gibt es einen Strömungskanal – perfekt für
die quirlige junge Frau, denn im Wasser
konnte sie sich bewegen, langsam zwar,

aber immerhin. Zurück in der Heimat ging
die Uni wieder los. Bui studiert im zweiten
Semester Technische Biologie in Stuttgart.
Dazu geht sie jeden Tag in die Reha-Welt
des VfB Stuttgart, um ihr lädiertes Knie zu
trainieren, und ins KTF, um den Rest ihres
Körpers fit zu halten. „Das ist schon hart“,
sagt Bui, „alles dreht sich nur um die Uni
und mein Knie, ich bin ständig unterwegs.“

Aber schlappmachen kommt nicht in-
frage. „Es ist, wie es ist, und ich mache das
Beste daraus“, lautet Kim Buis Credo.
Passend dazu erzählt sie auch nach einem
Training in der Turnhalle nur Gutes: keine
Schmerzen mehr und jeden Tag ein kleiner
Fortschritt. „Ich kann wieder joggen“, sagt
sie, lacht und fügt hinzu:„Auch wenn es
eher noch aussieht wie traben.“ Außerdem
kann sie leichte Prellsprünge aus dem Stand
machen, ein bisschen auf dem Balken trai-
nieren und noch etwas mehr am Barren.
„Am Anfang dachte ich: Oh je, eine Riesen-
felge“, sagt sie, „aber dann hab ich’s
gemacht, und es hat geklappt.“

Gelernt ist gelernt.

Trotz des bisher guten Verlaufs der Reha
ist die Boden-Spezialistin mit Prognosen
vorsichtig. Sie weiß, dass sie vielleicht erst
am Anfang der Schwierigkeiten steht. Zu-
erst scheint jeder Fortschritt noch groß, zum
ersten Mal joggen, springen oder eine Riesen-
felge machen. „Bis ich aber wieder eine
Weltklasseübung turnen und an ihr arbei-
ten kann, das wird dauern. Ich muss darauf
gefasst sein, dass es zwischendurch mal
nicht vorangeht“, sagt die 1,56 Meter große
Turnerin.

An Wettkämpfe will sie deshalb noch
nicht denken. Ob sie dieses Jahr noch an-
tritt, wagt sie nicht zu sagen. Bis Jahresende
sollen auf jeden Fall die einzelnen Elemente
wieder sitzen. „2011 heißt es dann: volle
Kraft voraus in die Wettkämpfe“, sagt Kim
Bui. Und denkt dabei auch schon ein Jahr
weiter – an die Olympischen Spiele 2012 in
London, ihren großen Traum. Das erste Qua-
lifikationsturnier für die Spiele, die WM im
Herbst, wird sie verpassen. Beim Ausschei-
dungswettkampf im Januar 2011 hofft sie,
die deutsche Mannschaft wieder unterstüt-
zen zu können. „Eigentlich muss ich fast
froh sein, dass ich mich dieses Jahr verletzt
habe und nicht 2011. So kann ich bis Lon-
don wieder in Top-Form sein“, sagt sie.

Auch einem Kreuzbandriss gewinnt Kim
Bui noch etwas Gutes ab.

Von Joscha Thieringen

und Jürgen Frey

MÜNCHEN. Eine neue Auswechselregelung
sorgt kurz vor Saisonstart für Gesprächs-
stoff bei Bayerns Amateurfußballern. Ab so-
fort ist es allen Teams in Verbandsspielen
der Kreisligen sowie in den Toto-Pokalspie-
len der Männer bis zum Kreisfinale erlaubt,
bereits ausgewechselte Spieler erneut in die
Partie zu schicken. In den Pokalspielen der
Frauen gilt diese Regelung bis zur Bezirks-
ebene. Das kann dann so aussehen: Ein neuer
Spieler wird eingewechselt, aber 20 Minuten
später reagiert der Trainer erneut. Der Fuß-
baller muss wieder runter, der für ihn ausge-
tauschte Spieler darf zurück aufs Feld.

Die Mehrheit habe sich auf dem Verbands-
tag am vergangenen Wochenende eindeutig
für die Einführung der Rückwechsel-Rege-
lung ausgesprochen, sagte der Präsident des
Bayerischen Fußball-Verbands (BFV), Rai-
ner Koch. Der Rücktausch von Spielern ist
nur in Spielunterbrechungen und nur mit
Zustimmung des Schiedsrichters zulässig.
Bei den Männer-Spielen bleibt das Aus-
wechselkontingent auf drei Akteure be-
schränkt. Es dürfen sich also maximal 14
Spieler die elf Positionen auf dem Feld tei-
len und beliebig oft Plätze tauschen.

Der Grund für die Änderung sei, dass es
„für die kleinen Vereine aufgrund von Spie-
lermangel immer schwieriger geworden ist,
den Spielbetrieb aufrechtzuerhalten“, er-
klärte Koch. Kritische Reaktionen auf die
Reform kann der BFV-Boss nicht nachvoll-
ziehen. Koch: „Das Drittel der Antragsgeg-
ner meldet sich jetzt zu Wort. Der BFV ist
dem deutlichen Mehrheitswillen gefolgt.“

Im Bereich des Württembergischen Fuß-
ball-Verbandes (WFV) wurde die nun neu in
Bayern eingeführte Auswechselregelung be-
reits vor zwei Jahren bei den Spielen der Re-
servemannschaften erlaubt. Den Bezirken
hat der WFV seinerzeit angeboten, die Rege-
lung auch in den Kreisligen A und B anzu-
wenden. „Es bestand daran allerdings kein
Interesse“, sagt Pressesprecher Heiner Bau-
meister, „die Vereine befürchteten, dass die
Spiele zu sehr Freizeitcharakter hätten.“

Kim Bui nimmt
Kurs auf London
Die Turnerin arbeitet nach ihrem Kreuzbandriss am Comeback

Von Eva Wirth

STUTTGART. Jan Lindenmair kennt sich in
Europa aus. Polen, Finnland und die Nieder-
lande – der Trainer von Allianz Volley Stutt-
gart war seit Ende der Volleyball-Bundes-
liga-Saison viel unterwegs. Allerdings
nicht, um auf der Weichsel zu schippern,
Fjorde zu erkunden oder um Tulpen zu pflü-
cken. Lindenmair stellte sein neues Team zu-
sammen. Und um die richtige Entscheidung
zu treffen, reiste er durch ganz Europa.

Das Ergebnis kann sich sehen lassen. Das
Team von Allianz Volley Stuttgart ist nicht
mehr wiederzuerkennen. 13 Spielerinnen ge-
hören zum Kader – sieben sind neu. Als neu-
este Errungenschaft präsentierten Linden-
mair und Manager Bernhard Lobmüller ges-
tern die Niederländerin Flore Gravesteijn
(23) und die Finnin Laura Pihlajamäki (19).
Gravesteijn gehört zum erweiterten Kader
der holländischen Nationalmannschaft. Die
1,90 Meter große Athletin wird im Außenan-
griff zum Einsatz kommen. Von Pihlaja-
mäki schwärmt Lindenmair: „Laura ist ein
Mädchen mit großem Potenzial.“ Geholt hat
er sie für den Mittelblock. Gemeinsam mit
Angie Bland, Franziska Bremer, Maren Brin-
ker, Anne Nowakowska und Kim Renkma
gehören die beiden zu der Hälfte der Mann-
schaft, die neu in Stuttgart ist.

Der Umbruch war notwendig geworden,
weil Melanie Iwansky, Tatjana Zautys, Sa-
brina Duarte de Almeida, Sárka Barbor-
ková und Katharina Stauß dem Allianz-
Team den Rücken gekehrt haben. Ebenfalls
nicht mehr dabei ist Jelena Wlk – nach lan-
gem Hin und Her. Erst wollte das Stuttgar-
ter Eigengewächs gehen, dann wegen einer

Verletzung doch bleiben. „Sie macht in Ber-
lin jetzt ihre Reha. Wir planen nicht mehr
mit ihr“, sagt Lobmüller nun.

Trotzdem sind er und Lindenmair mit der
neu zusammengestellten Mannschaft zufrie-
den. „Wir sind absolut spiel- und konkur-
renzfähig“, sagt der Trainer. „Aber es hat
lange gedauert, und es war viel Arbeit, bis

wir so weit waren“, sagt der Manager. Die
Mühe soll sich nun auch lohnen. Am 24. No-
vember beginnt die Saison mit der Partie
beim VfB Suhl. Das Ziel ist mindestens Platz
vier und die Teilnahme an den Play-offs.
„Die Mannschaft hat alle Voraussetzungen,
um erfolgreich zu sein“, sagt Lobmüller.

Zumindest auf dem Papier hat er recht.
Fast alle Neuzugänge gehören zu den Bes-
ten ihres Landes, spielen in den jeweiligen
Nationalteams. Allen voran die deutsche Au-
ßenangreiferin Maren Brinker. Ein Novum
bei Allianz. Zwar gab es auch bisher Natio-
nalspielerinnen, meistens reiften sie aber
erst während ihrer Zeit in Stuttgart dazu.
„Jetzt haben wir gleich Spielerinnen auf die-
sem Niveau verpflichtet“, sagt Lindenmair.

Eine Sorge hat er noch, und die heißt
Atika Bouagaa. Nach ihrem Kreuzbandriss
trainiert sie zwar schon wieder, trotzdem
wird es mit dem Saisonstart knapp. „Es ist
nicht aussichtslos, aber ich bin skeptisch.
Ihre Muskulatur macht uns noch zu schaf-
fen“, sagt Lindenmair. Er reist übrigens wei-
ter. Zum einen als Delegationsleiter mit der
deutschen Nationalmannschaft, aber auch
für Allianz Volley Stuttgart. Die Kaderpla-
nungen sind zwar eigentlich abgeschlossen.
Einen weiteren Neuzugang könnte es aber
noch geben. Gut, dass sich Lindenmair in
Europa auskennt.

Der Weg zurück in die
Weltklasse ist noch weit

Für den Erfolg reist Lindenmair quer durch Europa
Allianz Volley Stuttgart verpflichtet Flore Gravesteijn und Laura Pihlajamäki – Sieben der 13 Spielerinnen im Team sind neu

Von Stefan Klinger

STUTTGART. Nach dem entscheidenden Ho-
merun von Robert Gruber brandete la ola,
die Welle der Begeisterung, durch das Sta-
dion auf dem Schnarrenberg. Kein Wunder:
Die deutsche Baseball-Nationalmannschaft
hatte dadurch gestern vor 1090 Zuschauern
in Stuttgart nach einem 5:9-Rückstand
noch mit 10:9 gegen Frankreich gewonnen.
„Wir haben heute in der Offensive sehr gut
gespielt“, lobte der in Leonberg aufgewach-
sene Catcher (Fänger) Simon Gühring sein
Team um den starken Pitcher (Werfer) Nils
Hartkopf. Und Bundestrainer Gregory
Frady ergänzte freudestrahlend: „Wir sind

angetreten, um eine Medaille zu holen, des-
halb war es so wichtig, dieses Spiel zu gewin-
nen.“ Dann atmete der Mann kurz durch
und zeigte im nächsten Satz, welch große
Emotionen in ihm stecken: „Das deutsche
Team ist eine Mannschaft voller Helden, das
nie aufgibt, und den Weg zu gewinnen, ge-
funden hat“, erklärte er voller Stolz.

Nach den drei Vorrundensiegen gegen
Belgien (8:4), Tschechien (6:2) und die
Ukraine (10:0) hatte sich Deutschland schon
vor der hochspannenden Partie gegen
Frankreich – ebenso wie die Franzosen und
die Niederländer – vorzeitig für die Final-
runde qualifiziert. Doppelter Lohn: Dem
deutschen Team ist damit auch die Teil-

nahme an der EM 2012 definitiv nicht mehr
zu nehmen. Der Sieg gegen Frankreich war
von großer Bedeutung, da die Punkte aus
den Spielen gegen die ebenfalls qualifizier-
ten Mannschaften in die am morgigen Don-
nerstag beginnende Finalrunde mitgenom-
men werden. Die Partie gegen die ebenfalls
noch unbesiegten Niederländer, die am Mon-
tagabend wegen heftiger Niederschläge ab-
gesagt worden war, findet nun am heutigen
Mittwoch um 17.30 Uhr in Heidenheim
statt. „Wir müssen noch mal eine Schippe
drauflegen“, wusste Gühring. Schließlich
hatte Holland Frankreich mit 10:0 besiegt.

www.baseball-em.de

Sportprogramm

Von Peter Hübner

und Christian Schrader

HANNOVER. Die Hannover Scorpions wol-
len trotz finanzieller Schieflage die Mis-
sion Titelverteidigung in Angriff nehmen.
Der Deutsche Eishockey-Meister hat die
angedrohte Lizenzrückgabe vorerst zu-
rückgenommen und sich eine neue Frist
bis zur nächsten Woche gesetzt. „Wir wol-
len die Scorpions mehr auf eigene Beine
stellen“, sagte Geschäftsführer Marco
Stichnoth am Dienstag bei der sportärztli-
chen Untersuchung der Profis in Hanno-
ver.

Die Führung der Deutschen Eis-
hockey-Liga (DEL) hat den Meister be-
reits im offiziellen Spielplan für die neue
Saison aufgeführt, obwohl der Streit zwi-
schen Clubchef Günter Papenburg und
der Politik noch nicht beendet ist. Papen-
burg, der auch Betreiber der Scorpions-
Spielstätte Tui-Arena ist, fordert von der
Deutschen Messe AG eine Beteiligung
von fünf Millionen Euro.

Obwohl noch keine Entscheidung gefal-
len ist, wollen die Scorpions am 3. Septem-
ber beim Nachbarn EHC Wolfsburg zum
ersten Spiel antreten. Nach Angaben des
Scorpions-Managers müssen aber noch
1,6 bis 2,0 Millionen Euro für den Spielbe-
trieb gedeckt werden. Neue Sponsoren,
weitere Einsparungen im Team und Zu-
schauereinnahmen sollen in den nächsten
Tagen die Lücke schließen. „Wir hoffen
auf die Fans und werden einen Dauerkar-
ten-Aufruf starten“, kündigte Stichnoth
an. Der Verbleib in der DEL sei aber noch
nicht gesichert.

Die Spieler unterstützen die Rettungs-
pläne. „Wir können uns auch vorstellen,
dass wir die Tickets persönlich zu den
Fans bringen“, sagte Mannschaftskapi-
tän Tino Boos. Die Spieler waren in der
Vorwoche von den Rückzugsgedanken
des Clubchefs Papenburg überrascht wor-
den. Der 70 Jahre alte Bauunternehmer
hatte auch in den Vorjahren mit ähnli-
chen Drohgebärden für Aufsehen gesorgt,
die Drohungen aber nicht wahr gemacht.

Testspiele: SG Sonnenhof Großaspach - FSV
Frankfurt 1:5, SC Freiburg - FC Wil 3:0 in Schruns,
VfB Lübeck - Hertha BSC 1:3, FC Augsburg - Atro-
mitos Athen 2:2, Eintracht Frankfurt - Racing San-
tander 2:1, Hamburger SV - 1860 München 1:1.

Rein, raus, rein –
neue Wechselregel
in Bayern
In den Kreisligen dürfen
ausgewechselte Spieler zurück aufs Feld

GARMISCH-PARTENKIRCHEN (dpa). Im fest-
gefahrenen Streit um die Grundstücke für
Olympia 2018 in Garmisch-Partenkirchen
ist noch lange kein Durchbruch in Sicht.
Am Stand der Dinge habe sich nichts geän-
dert, sagte der Chef der Weidegenossen-
schaft Garmisch, Josef Glatz, am Dienstag.
Die bayerische Landesregierung setzt der-
weil trotz aller Widerstände auf eine Eini-
gung. „Ich bin sehr, sehr zuversichtlich,
dass wir am Ende unsere Bewerbung zum
Erfolg führen können“, sagte Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer (CSU) am Dienstag
nach einer Kabinettssitzung in Garmisch-
Partenkirchen. Münchens Olympia-Bewer-
bung steht auf der Kippe, weil sich viele Bau-
ern in Garmisch-Partenkirchen weigern,
ihr Land für die Spiele zur Verfügung zu
stellen.

Der Präsident des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB), Thomas Bach,
befürchtet indes keine negativen Auswir-
kungen der Grundstücks-Debatte auf die
Olympia-Bewerbung Münchens. „Am Ende
wird man erleben, dass wir ein wettbewerbs-
fähiges olympisches Dorf in Garmisch vor-
weisen können“, sagte Bach am Dienstag im
ZDF- „Morgenmagazin“.

ZDF: 8.00-14.00 Uhr und 18.00-22.15 Uhr: Leicht-
athletik, Europameisterschaft in Barcelona.
Eurosport: 8.00-13.15 Uhr: Leichtathletik, Europa-
meisterschaft, 2. Wettkampftag: Entscheidung:
20 km Gehen (Frauen) / Vorläufe und Qualifikatio-
nen und 18.00-22.45 Uhr: Entscheidungen: Diskus
(Frauen), Weitsprung (Frauen), 10 000 m (Frauen)
und 100 m (Männer) sowie Analysen, Interviews
und Highlights.

Deutsche Baseballer erreichen Finalrunde
Team von Bundestrainer Gregory Frady besiegt Frankreich 10:9 – Heute Spitzenspiel gegen Holland

BA S E BA L L

EM in Stuttgart, Heidenheim und Neuenburg,
Gruppe A: Frankreich - Belgien 8:2, Belgien - Nie-
derlande 0:10, Ukraine - Tschechien 1:11, Deutsch-
land - Frankreich 10:9.
Tabelle: 1. Niederlande 4:0, 2. Deutschland 4:0, 3.
Frankreich 3:2, 4. Tschechien 2:3, 5. Belgien 1:4, 6.
Ukraine 0:5.
Gruppe B: Spanien - Schweden 16:6, Griechen-
land - Großbritanien 4:3, Italilen - Kroatien13:1.
Tabelle: 1. Italien 4:0, 2. Griechenland 3:1, 3.
Schweden 2:2, 4. Großbritannien 2:3, 5. Spanien
2:3, 6. Kroatien 0:4.

Eishockey-Meister
Hannover gibt
noch nicht auf
Scorpions geben ihre DEL-Lizenz
vorerst nicht zurück

Ergebnisse und Tabellen

FU S S BA L L

Frauen, Kugelstoß:
Gold: Ostaptschuk (Weißrussland) 20,48 m
Silber: Michnewitsch (Weißrussland) 19,52
Bronze: Awdejewa (Russland) 19,39
4. Prawalinskai-Karoltschyk (Weißrussland) 19,29,
5. Iwanowa (Russland) 19,02, 6. Lammert (Neubran-
denburg) 18,94, 7. Kleinert (Magdeburg) 18,94, 8.
Hinrichs (Wattenscheid) 18,48.

Kein Durchbruch
im Olympia-Streit

Sport im TV

L E I CH TA TH L E T I K

20. Europameisterschaften in Barcelona,
Männer, 20 km Gehen:
Gold: Emeljanow (Russland) 1:20:10 Stunden
Silber: Schwazer (Italien) 1:20:38
Bronze: Vieira (Portugal) 1:20:49
4. Heffernan (Irland) 1:21:00, 5. Rubino (Italien)
1:22:12, 6. Kriwow (Russland) 1:22:20, 7. Toth (Slo-
wakei) 1:22:20, 8. Jelonek (Polen) 1:22:24 . . . 16.
Berger (Berlin) 1:25:01.

Kniffliges Personal-Puzzle für die neue Bundesliga-Saison: Allianz-Trainer Jan Lindenmair  Foto: Bm

T ENN I S

ATP-Turnier in Gstaad/Schweiz, Männer, Ein-
zel, 1. Runde: Beck (Stuttgart) - Velotti (Argenti-
nien) 6:3, 6:1.
ATP-Turnier in Umag/Kroatien, Männer, Einzel,
1. Runde: Olivier Rochus (Belgien) - Petzschner
(Bayreuth) 6:2, 6:3.
WTA-Turnier in Istanbul, Frauen, Einzel, 1.
Runde: Pironkowa (Bulgarien) - Malek (Bad Saul-
gau) 7:6, 6:2, Rybarikova (Slowakei) - Schruff (Augs-
burg) 6:3, 6:2, Groth (Australien) - Grönefeld (Nord-
horn) 6:2, 6:1.

FU S S BA L L

WFV-Pokal, 1. Runde: FV Löchgau II - SF Schwäb.
Hall (18 Uhr), FC Heilbronn - FSV Bissingen (19 Uhr).
Testspiel: SV Göppingen - Stuttgarter Kickers II
(18.30 Uhr).

Das Knie hält, und Kim Bui traut sich schon
wieder an den Stufenbarren  Foto: Baumann

Männer, 10 000 m:
Gold: Farah (Großbritannien) 28:24,99 Minuten
Silber: Thompson (Großbritannien) 28:27,33
Bronze: Meucci (Italien) 28:27,33
4. Lamdassem (Spanien) 28:34,89, 5. Castillejo
(Spanien) 28:49,69, ... 9. Christian Glatting (Watten-
scheid) 29:09,84, 12. Fitschen (Wattenscheid)
29:16,59, 15. Ghirmai (Tübingen) 29:28,31.
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